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Die Pferde bildeten schon seit der 
Gründung des Haldenrains einen 
wichtigen Teil unserer Gemein-
schaft. Für Karin sind sie ein lang-
jähriges Hobby, das sie mit ihrer 
Arbeit verbinden kann, Ueli beglü-
cken sie mit vielen handwerklichen 
Aufgaben und den BewohnerInnen 
und Kindern bieten sie Bezie-
hungsmöglichkeiten, Arbeitsfeld 
und Freizeitbeschäftigung. Sie 
ziehen auch Menschen von ausser-
halb des Haldenrains an, die fri-
schen Wind in die Gemeinschaft 
bringen und das Beziehungsnetz 
erweitern. Das Leben mit den 
Pferden im Haldenrain in einem 
Jahresbericht zu beschreiben, war 
schon lange unsere Absicht. Im 
Herbst hat Jrina ein eigenes Pferd 
bekommen. Mit diesem Entscheid 
bekamen die Pferde im Haldenrain 
noch eine zusätzliche Bedeutung. 
Jrinas Pferd heisst Cobaya und ist 
eine 2- jährige Andalusier-Stute, 
ein Pferd von hoher Sensibilität, 
das viel Zeit für Ausbildung und 
Training in Anspruch nehmen wird. 
Es ist also höchste Zeit einmal die 

Bedeutung der Pferde für unsere 
Arbeit und unsere Gemeinschaft 
zu beschreiben.

Zuerst wollen wir aber kurz über 
die Entwicklung unserer Bewohner-
Innen schreiben:

Unsere jüngere Tochter besucht 
nun die 4. Klasse. Die Schule fällt 
ihr nicht ganz so leicht wie ihrer 
Schwester, aber mit eigenem Ein-
satz und etwas Unterstützung von 
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uns Eltern kommt sie gut mit. Ihre 
Lieblingsfächer sind eben nicht 
Sprache und Rechnen, sondern 
Turnen und Zeichnen. Bei den Hob-
bies: Reiten, Rennmäuse und Gei-
genspiel, zeigt sie eine ähnliche 
Einstellung wie in der Schule. Sie 

ist pflichtbewusst und interes-
siert, aber nicht übereifrig und an 
erster Stelle stehen bei ihr die so-
zialen Kontakte und das freie 
Spiel. Wir haben den Eindruck, 
dass sie sich mehr von den Bewoh-
nerInnen distanziert als früher, a-
ber recht wohl ist in der Gemein-
schaft.

Unsere ältere Tochter besucht nun 
das 2. Gymnasium. Sie macht kon-

tinuierlich Schritte in die 
Selbständigkeit, was Schule wie 
auch Freizeit betrifft. In der 
Schulzeit geniesst sie ihre Freun-
dinnen, während sie die Freizeit am 
liebsten mit ihrer Familie und ih-
rem Pferd Cobaya auf dem Hof 
verbringt. Die vielen Aufgaben 
rund um ihr Pferd verrichtet sie 
pflichtbewusst, aber nicht verbis-
sen, denn auch das Geniessen eines 
Fussballmatches ist ihr wichtig. 
Von den BewohnerInnen hat sie 
sich so weit abgegrenzt, dass sie 
ihnen nun ab und zu berteits in der 
Betreuerrolle begegnen kann.
Die Bewohnerin, mit der wir schon 
im letzten Jahr daran waren, einen 
Wegzug vom Haldenrain zu planen, 
hat weitere erfolgreiche Schritte 
in diese Richtung gemacht. Sie hat 
eine geschützte Arbeitsstelle in 
der Kantine des Brühlgutes gefun-
den, wo sie die letzten Monate des 
Jahres zu 50 % arbeitete. Die 
restlichen 50% arbeitete sie wei-
terhin im Haldenrain, mit dem Ziel 
in einem nächsten Schritt 100% 
auswärts zu arbeiten und dann vo-
raussichtlich im Frühling oder 
Sommer 09 in eine halbbetreute 
Wohngemeinschaft umzuziehen. 
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Bei dieser Bewohnerin spüren wir 
immer wieder, dass es sehr wichtig 
ist, in kleinen Schritten voranzu-
gehen. Darum entschlossen wir uns 
nach einer 3-wöchigen Schnupper-
zeit zu 100% im Brühlgut, den Zwi-
schenschritt von 50% einzubauen. 
Wir achten darauf, in einem guten 
Kontakt zur Bewohnerin zu bleiben, 
da sie, um sich besser ablösen zu 
können, die Tendenz hat, ihren 
jetzigen Wohnort schlecht zu ma-
chen. Wir sind sehr froh, in dieser 
Arbeit die professionelle Unter-
stützung ihrer Therapeutin und ih-
rer Beiständin zu haben.

Die Bewohnerin, die uns mit ihrem 
aggressiven Verhalten immer wie-
der an die Grenzen der Belastbar-
keit gebracht hat, war im letzten 
Jahr ähnlich wie im Jahr zuvor mit 
konsequenter Führung tragbar. 
Leider stagnierte die positive Ent-
wicklung, die dank der neuen Bei-
standschaft und der klareren Re-
geln zu Stande kam. Auch Psycho-
pharmaka konnten keine Verhal-
tensänderung bewirken, so dass wir 
es nun noch mit einer homöopathi-
schen Behandlung versuchen wer-
den. Die Bewohnerin ist zwar trag-

bar, jedoch nur unter der Voraus-
setzung unseres grossen Einsatzes 
und der Anwendung ständig neuer 
pädagogischer Massnahmen. Auf 
ruhigere Zeiten folgen immer wie-
der Krisen, deren Grund häufig 
nicht zu erkennen ist. Da der Wille 
der Bewohnerin bei uns zu bleiben 
und sich immer wieder neu anzu-
strengen, weiterhin klar spürbar 
ist, finden auch wir die Kraft, sie 
weiterhin bei uns zu behalten.

Unser Bewohner hat die Autoprü-
fung geschafft und damit uns und 
vielen anderen Menschen gezeigt, 
dass wir nicht wirklich wissen kön-
nen, was möglich und was unmöglich 
ist. Darum sind wir überzeugt, dass 
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es Sinn macht, auch dann auf die 
Ziele unserer BewohnerInnen hin-
zuarbeiten, wenn wir nicht unbe-
dingt an ihre Erfüllung glauben. Die 

Prüfung in der Tasche geht er sei-
nem nächsten Ziel, der Fortbildung 
für die definitive Autoprüfung, 
entgegen, um dann vielleicht ir-
gendwann sein Endziel Bodyguard 
zu erreichen.

Für unsere älteste Bewohnerin sind 
die Pferde besonders wichtig. Sie 
definiert sich hauptsächlich über 
das Tun und die Selbständigkeit in 
ihrer Arbeit und dafür sind die 
Pferde das ideale Arbeitsfeld. 
Dass sie über die Pflege der Tiere 
der Gemeinschaft Nutzen  bringen 
kann, erfüllt sie mit Stolz und gibt 
ihrem Leben Sinn. Aehnlich wie bei 
unserem Bewohner staunen wir, 
was sie trotz ihrer Behinderung 

leistet und welch grosse Hilfe sie 
uns tatsächlich ist. Die Schatten-
seite sind ihre Beziehungsstörun-
gen, die sich darin zeigen, dass sie 
immer wieder das Gleiche fragt, 
um im Kontakt zu sein, dann aber 
damit die anderen nervt und da-
durch häufig Ablehnung erlebt. So 
kommt es immer wieder vor , dass  
die Bewohnerin stark unter dieser 
Ablehnung leidet und weggehen 
möchte. Im letzten Jahr ist es so-
gar so weit gekommen, dass sie an-
dere Plätze angeschaut hat, sich 
dann jedoch entschieden hat, im 
Haldenrain zu bleiben. Wir denken, 
dass der Haldenrain ein guter Ort 
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ist für sie, weil sie hier eine Arbeit 
hat, die sie gut macht und für die 
sie viel Wertschätzung und Aner-
kennung von aussen bekommt. 

Die Pferde im Haldenrain

Pferde bildeten seit Kindheit einen 
wichtigen Bestandteil in Karins Le-
ben. Bereits als Kind begann sie  
die Pferde pädagogisch einzuset-
zen, indem sie den Nachbarskin-
dern diese Tiere nahe brachte und 
in der Werkschule Grundhof Reit-
stunden gab. Als sie sich neben der 
Ausbildung zur Primarlehrerin auch 
noch zur Reitpädagogin ausbilden 
liess, war für sie klar, dass die 
Pferde in der damals von ihr und 
Ueli geplanten Gemeinschaft ein-
mal einen wichtigen Stellenwert 
haben würden. Ein Grundgedanke 
unseres Projekts war und ist, eine 

Lebensgemeinschaft zu bilden, die 
Arbeit und Freizeit miteinander 
teilt und sich als Grossfamilie de-
finiert. Bewusst versuchen wir da-
her unsere Hobbies und die Inte-

ressen unserer Kleinfamilie in un-
sere Arbeit zu integrieren, denn 
wir sind überzeugt, dass wir unse-
ren BewohnerInnen nur dann ein 
langfristig tragbares, kreatives 
und lustvolles Umfeld bieten kön-
nen, wenn wir uns selber ganz da-
mit identifizieren können.

Das Pferd in der pädagogischen 
Arbeit

Menschen mit Beziehungsstörun-
gen finden oft leichter Kontakt zu 
einem Tier als zu Menschen. Dies 
kann eine Entlastung in den Bezie-
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hungen zu Mitmenschen mit sich 
bringen oder in einem weiteren 
Schritt auch die Kontaktaufnahme 
zu Menschen erleichtern. Da sich 
das Tier Pferd durch seine Eigen-
arten speziell für die Beziehungs-
arbeit anbietet und sich auch noch 
reiten lässt, ist es besonders viel-
seitig einsetzbar: Beobachtung, 
Pflege, Bereitstellung von Infra-
struktur, Führen und Reiten.

Der Einsatz der Pferde im Hal-
denrain

Die Pferde im Haldenrain sind ein 
wichtiger Teil der Gemeinschaft. 
Sie geben der Gemeinschaft neben 
andern Dingen Zusammenhalt und 
Sinn für das tägliche Sein und Tun 
im Alltag. Die Pferdehaltung er-
fordert klare Strukturen im Ta-
ges- und Jahresablauf, was der 
Gemeinschaft Orientierung in der 
Gestaltung von Arbeit und Freizeit 
gibt.  

Beschäftigungsfelder und Zeit-
aufwand im Zusammenhang mit 
den Pferden 

Tägliche Pflegearbeit (misten, füt-
tern) ca. 4 Stunden pro Tag

Spezielle Pflegearbeiten: Huf-
schmied (4 Mal im Jahr), Heuen (2 
bis 3 Mal pro Jahr), Mist verteilen, 
Unterhalt der Weiden (ca. 1 Stun-
de pro Woche). Tierpflege, Pflege 
von Sattelzeug (ca. 4 Mal pro Jahr)
Unterhaltsarbeiten: Unterhalt von 
Zäunen und Stallanlagen (Zeitauf-
wand sehr unterschiedlich, pro 
Woche gerechnet ca. 1 Stunde)
Reittherapie-/Reitstunden: pro 
BewohnerIn/Kind 1 Stunde/Woche
Freizeit: je nach Jahreszeit und 
Bedürfnissen (Spaziergänge, Aus-
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ritte, Picknicks, Trekking mit Ue-
bernachtung, spezielle Anlässe wie 
z.B. Räbeliechtliumzug)
Angebote für Menschen ausser-
halb des Haldenrains: Mittwoch-
nachmittag (BewohnerInnen über-
nehmen Betreuungsfunktion beim 
Kinderreiten), individuelle Kontak-
te zwischen BewohnerInnen und 
Kindern oder Familien mit oder oh-
ne Begleitung von Karin

Zusätzlich zum Aufwand für die 
Pflege der Pferde und die Unter-
haltsarbeit muss Zeit eingerechnet 
werden für die Ausbildung der ein-
zelnen Pferde, denn nur bei regel-
mässiger fachkundiger Arbeit mit 
den Tieren bleiben diese langfris-

tig physisch und psychisch gesund 
und fähig, ihre anspruchsvolle Auf-
gabe als Beziehungspartner zu er-
füllen. Diese Anforderung können 
wir nur darum erfüllen, weil der 
Umgang mit den Pferden Jrinas 
und Karins Hobby ist und es ihnen 
Spass macht, mit den Pferden zu 
arbeiten und sich selber in regel-
mässigen Reitstunden weiterzubil-
den. 

Individueller Nutzen der Pferde 
für die einzelnen Mitglieder der 
Gemeinschaft

Wie schon oben erwähnt, schaffen 
die Pferde eine wichtige Verbin-
dung zwischen den einzelnen Mit-
gliedern der Gemeinschaft und las-
sen auf diese Weise eine gemein-
same Identität entstehen, die die 
Gemeinschaft zusammenhält. Auf 
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der anderen Seite profitieren die 
Einzelnen jedoch auch auf ganz 
verschiedene Weise vom Angebot 
der Pferde.

Karin konnte sowohl ihr Hobby als 
auch ihren Beruf Reitpädagogin in 
ihr Lebensprojekt integrieren. Ü-
ber das Medium Pferd gelingt es 
ihr erzieherischen Einfluss auf die 
BewohnerInnen und ihre eigenen 
Kinder zu nehmen. Der Umgang mit 
den Pferden ermöglicht es den Be-
wohnerInnen, sich auf positive 
Weise mit Schwierigkeiten ausei-
nanderzusetzen oder Entspannung 
zu finden. Verantwortungsgefühl 
und die Liebe für das Tier motivie-
ren die ReiterInnen sich häufig 
mehr zuzutrauen und mehr Bereit-
schaft zu zeigen an sich zu arbei-

ten. In den Reitstunden werden für 
jeden individuelle Ziele gesetzt. 
Eine ReiterIn muss ihre Bequem-
lichkeit überwinden, wenn die Reit-
stunde auch bei Regen und Sturm 
durchgeführt wird, eine zweite übt 
sich besser im Raum zu orientie-
ren, indem sie Bahnfiguren reitet, 
eine dritte schult ihr Körperbe-
wusstsein, indem sie sich bemüht 
im Gleichgewicht auf dem Pferd zu 
sitzen und eine vierte bekommt die 
Aufgabe sich eine halbe Stunde 
ohne zu reden auf dem Pferd füh-
ren zu lassen, um zur Ruhe zu 
kommen.

Ueli ist kein Pferdefan dafür aber 
der geborene Handwerker, der für 
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alle nötigen Unterhaltsarbeiten 
unentbehrlich ist. Er schätzt auch 
die durch die Pferde festgelegten 
Tagesstrukturen und das offene 
Beschäftigungsfeld, das er für die 
pädagogische Arbeit wertvoll fin-
det.

Es ist nicht selbstverständlich, 
dass beide Kinder die Pferde zu ih-
rem Hobby gemacht haben. Dies 
bringt viel Gespräch, Auseinander-
setzung und gemeinsame Arbeit. 
Karin und Ueli schätzen es sehr ü-
ber die Pferde Arbeit und Famili-
enleben miteinander zu verbinden.  
Die Pferde schaffen Kontakte zwi-
schen den BewohnerInnen und den 
Kindern, die sich mit dem Heran-
wachsen mehr von unseren Klienten 
abgrenzen. Während die jüngere 
Tochter gerne ab und zu etwas mit 
den Pferden unternimmt, ist die äl-
tere Tochter ein richtiger Pferde-
narr geworden, die nun sogar ein 
eigenes Pferd besitzt, um das sie 
sich intensiv kümmert.
Sie ist sich dieses Privilegs be-
wusst und ist bereit, viel Verant-
wortung und Arbeit zu überneh-
men, auch indem sie selbst Reit-

stunden gibt und sich an der Aus-
bildung der Pferde aktiv beteiligt.

Für die drei Bewohnerinnen ist die 
Beziehung zu den Pferden sehr 
wichtig. Im Kontakt zu den Tieren 
finden sie eine sinnvolle Aufgabe 
und dadurch Bestätigung durch uns 
und in der Folge mehr Selbstver-

trauen. Für eine Bewohnerin ist das 
weite Beschäftigungsfeld, das die 
Pferde mitbringen, ein ideales An-
gebot. Hier findet sie eine Aufga-
be, die sie ausfüllt und ihr Selbst-
vertrauen gibt, weil sie vieles selb-
ständig ausführen und etwas Sinn-
volles für die Gemeinschaft bei-
tragen kann. 
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Zwei Bewohnerinnen haben soviel 
Zuverlässigkeit bewiesen, dass sie 
in der Freizeit selbständig etwas 
mit den Pferden unternehmen dür-
fen. Eine Bewohnerin unternimmt 
Spaziergänge mit den Pferden und 
fremden Kindern, die andere darf 
sogar selbständig ausreiten. Dies 
erfüllt die beiden mit grossem 
Stolz, eröffnet ihnen eine sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung und gibt ih-
nen die Möglichkeit, neue Kontakte 
zu knüpfen. 
Auf eine andere Bewohnerin, die 
oft sehr erregt ist, haben die 

Pferde eine beruhigende Wirkung. 
Sie wird in der Reitstunde von Ka-
rin meistens schweigend durch den 
Wald geführt, so dass sie die Nähe 

des Pferdes und seine Ruhe spüren 
kann. 
Der Bewohner scheint wenig per-
sönliche Verbindung zu den Pfer-
den zu haben, trotzdem profitiert 
er indirekt von ihnen, indem er bei 
Unterhaltsarbeiten hilft oder am 
Pferdenachmittag Kinder betreut, 
denn so werden seine Interessen, 
ein Handwerker oder Bodyguard zu 
werden, angesprochen. Gerne 
nimmt auch er Reitstunden, richtet 
jedoch sein Augenmerk mehr da-
rauf mit Menschen zusammen zu 
sein, die er gerne mag, als mit den 
Pferden. So geniesst er Reitstun-
den mit einer BewohnerIn oder Ka-
rin, während er lieber auf eine ge-
meinsame Lektion mit einer ande-
ren Bewohnerin verzichtet. 

Pferde bieten auch Gelegenheit zu 
Interaktionen zwischen Mitmen-
schen. Manchmal führt Karin daher 
Reitstunden in Zweiergruppen 
durch oder nutzt einen Spazier-
gang mit den Pferden für ein Ge-
spräch zwischen ihr und einer Be-
wohnerIn.
Gemeinsame Ausfahrten oder Pick-
nicks sind schöne Erlebnisse und 
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Gelegenheiten, Zeit als Gruppe zu 
verbringen.

Die Pferde und die vielen andern 
Tiere im Haldenrain tragen dazu 
bei, dass es den Menschen, die bei 
uns wohnen, wohl ist und eine Ge-

meinschaft entstehen kann, die 
trägt. Das positive Klima, das da-
raus entsteht ist die Vorausset-
zung für die individuelle Entwick-
lung der Menschen, die an diesem 
Ort wohnen.

Dank und Schlusswort

Wir möchten uns herzlich beim 
Vorstand, unseren Familien, Freun-

den und allen Vereinsmitgliedern 
für die Unterstützung in diesem 
Jahr bedanken. Eure aktive Mithil-
fe aber auch das Wissen, dass Ihr 
unsere Arbeit gutheisst und Euch 
für uns interessiert, helfen uns, 
Sinn in unserer Aufgabe zu erken-
nen und auch dann weiterzuma-
chen, wenn es schwierig ist. Spezi-
ell danken möchten wir dieses Jahr 
all denen, die uns in der Arbeit mit 
den Pferden unterstützen, indem 
sie  Zeit mit uns und unseren Tie-
ren verbringen, bei der Pflege mit-
helfen, uns unterrichten und bera-
ten. Wir freuen uns auf die Pfer-
devorführung am nächsten Som-
merfest, mit deren Vorbereitung 
wir bereits begonnen haben und die 
im neuen Jahr ein wichtiges Ziel 
für unsere Gemeinschaft darstellt. 
Gerne möchten wir dieses Ereignis 
mit Euch am nächsten Sommerfest 
(Freitag 6. Juni 2009) teilen und 
laden Euch schon jetzt herzlich 
dazu ein.

Karin Laager-Baeschlin
Januar 2009
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Liebe Vereinsmitglieder

Seit der Mitgliederversammlung 2008 sind wir wieder zu sechst im Vorstand. Anabel Bleiker 
hat sich seither sehr gut und engagiert in unsere kleine Gruppe eingefügt.

Sie hat einen Vereinsvorstand vorgefunden, dessen Sitzungen in besonderer Art geprägt sind. 
Auf der einen Seite befassen wir uns natürlich mit den üblichen Themen wie Organisation, Fi-
nanzen und Versicherungen. Der Hauptteil unserer Traktanden dreht sich aber um die Heraus-
forderungen des Haldenrain-Alltags, um die Menschen und deren Pläne, Sorgen und Freu-
den. Karin und Ueli berichten jedes Mal über die BewohnerInnen, ihre eigenen Kinder und 
auch über sich selbst. Wir fragen nach, geben Rückmeldungen, nehmen Anteil, diskutieren. 
Diesem Teil der Sitzung geben wir bewusst viel Raum. Wir vom Vorstand erfahren so einiges 
vom Leben im Haldenrain, und für Karin und Ueli ist der Austausch mit uns Aussenstehenden 
eine hilfreiche Unterstützung.

Ihnen, liebe Vereinsmitglieder, danke ich im Namen des Vorstandes für Ihr Anteilnehmen am 
Leben des Haldenrains während dem vergangenen Jahr. Ein gelegentlicher Besuch, Ihr Da-
beisein bei der Mitgliederversammlung oder Ihre unterstützenden Gesten und Gedanken er-
leichtern das anspruchsvolle Zusammenleben.

Mit herzlichen Grüssen

Für den Vorstand

Der Präsident
 
 Beat Herzog
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Verein Im Haldenrain: Erfolgsrechnung 2008

Rechnung 08 Budget 08 Rechnung 07

Ertrag

Mitgliederbeiträge 2'400.00 2'900.00 3'120.00
Spenden 8'329.50 2'000.00 5'890.00
Kostgelder 212'280.00 212'280.00 211'700.00
Zinsertrag 78.80 40.00 57.25
Andere Betriebserträge 0.00 0.00
Total Ertrag 223'088.30 217'220.00 220'767.25

Aufwand

Bruttolöhne 110'000.00 100'000.00 100'000.00
Bruttolöhne Aushilfen 3'920.00 6'000.00 4'950.00
AHV/ALV/FAK/EO 8'688.30 6'000.00 8'005.75
BVG 7'517.60 7'000.00 7'611.20
UVG-/KTG-Versicherung 3'008.05 2'500.00 2'370.10
Supervision, Weiterbildung 4'960.00 5'000.00 5'004.40
Tätigkeit mit Spendengelder 4'414.30 700.00 613.00
Betriebshaftpflicht-/Rechtsschutz 313.95 600.00 313.95
Pauschale (Verpflg.,Miete usw.) 72'000.00 72'000.00 72'000.00
Verbandsbeitrag 100.00 100.00 100.00
Spesen PC-Konto 27.17 60.00 22.75
sonstiger Betriebsaufwand 1'880.90 2'000.00 1'597.60
Total Aufwand 216'830.27 201'960.00 202'588.75

Total Ertrag 223'088.30 217'220.00 220'767.25
Total Aufwand 216'830.27 201'960.00 202'588.75
Betriebsergebnis 6'258.03 15'260.00 18'178.50
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Bilanz per 31.12.2008

2'008.00 2'007.00

31.12.2008 31.12.2007

Aktiven

PC-Konto 82'010.33 65'430.80
Debitoren 23'060.00 28'010.00
Guthaben Verrechnungssteuer 27.60 48.90
Transitorische Aktiven 3'074.20 3'624.25
Total Aktiven 108'172.13 97'113.95

Passiven

Kreditoren 0.00 5'004.40
Transitorische Passiven 20'857.35 11'052.80
Total Fremdkapital 20'857.35 16'057.20

Eigenkapital 62'878.25 54'338.60
Gewinnvortrag von Vorjahr 18'178.50 8'539.65
Total Eigenkapital 81'056.75 62'878.25

Gewinn laufendes Jahr 6'258.03 18'178.50

Total Passiven 108'172.13 97'113.95
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Kontaktadresse:

Fam. Laager-Baeschlin
Haldenrainstr.29
8404 Stadel/Winterthur

Tel. 052 337 27 38
www.im-haldenrain.ch

Vorstand Verein Im Haldenrain

Präsident:
Beat Herzog, Werklehrer

Vizepräsidentin:
Maya Stoffel, Physiotherapeutin,
Hausfrau

Quästorin:
Marion Tschofenig, Treuhänderin
 
Vorstandsmitglied:
Mathias Wehrli, Heilpädagoge

Vorstandsmitglied:
Claudia Weidmann, Hausfrau,
Bäuerin

Vorstandsmitglied:
Anabel Bleiker, Heilpädagogin

Belegung
der Wohngemeinschaft 
Im Haldenrain 2007 

Fam. Laager : Karin Laager, 1968
    Ueli Laager, 1964
    Jrina Laager. 1995
    Aline Laager, 1998

Mitarbeiterin:  Manuela Kübler 
    (c.a. 5 bis 10%)

Menschen mit
Behinderung : Fadia Saada, 1979
    ab Juli 01     
    Ada Bove, 1970
    ab Aug. 01
                          Franziska Koch, 1983
    ab Aug. 03
    Silvio Benz,1975  
    ab Aug. 04


